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Aufsichtsrat aktuell
Immer mehr österreichische Unternehmen, sei es auf-
grund gesetzlicher Erfordernisse oder auf freiwilliger
Basis, verfügen über einen Aufsichtsrat als effizientes
Kontrollorgan. Das Verständnis der Tätigkeit des Auf-
sichtsrates hat sich im Laufe der Zeit von einem rei-
nen Ehrenamt zu einer verantwortungsvollen Überwa-
chungsfunktion gewandelt, für die fundierte fachliche
Qualifikationen vorausgesetzt werden. Besondere
Beachtung verdient dabei die mögliche Haftung des
Aufsichtsrates bei Verletzung seiner Sorgfaltspflichten
im Zusammenhang mit der Überwachung der
Geschäftsführung. Zunehmend an Bedeutung gewin-
nen auch freiwillige Vereinbarungen wie der Corpora-
te Governance Kodex, welcher die Vorgaben für eine
verantwortungsvolle Leitung von Unternehmen ent-
hält, sowie neue Rechtsformen wie die Europäische
Aktiengesellschaft. 
Vor dem Hintergrund geplanter gesetzlicher Änderun-
gen, die unter dem Titel „Maßnahmen zur Stärkung
des Vertrauens in die österreichische Wirtschaft“
diskutiert werden, und der privatrechtlichen sowie
strafrechtlichen Haftungsaspekte, insbesondere im
Falle einer Insolvenz des Unternehmens, sind fundier-
te fachliche Informationen für Aufsichtsräte ebenso
wie Stiftungsvorstände unverzichtbar. 
Zu den Pflichten eines Aufsichtsrates zählen neben der
Kontrollbefugnis über die Unternehmensleitung auch
die Auswahl und Bestellung des Vorstandes und des
Abschlussprüfers sowie die Prüfung des erstellten Jah-
resabschlusses. Hier soll „Aufsichtsrat aktuell“ Hilfe-
stellung bieten, indem er umfassend über Aufgaben-
gebiete und Arbeitsschwerpunkte von Aufsichtsräten
und Stiftungsvorständen informiert sowie die neuen
rechtlichen Entwicklungen und deren Auswirkungen
auf die Tätigkeit dieser Organe durch Fachbeiträge
renommierter Autoren darstellt. Von besonderem
Interesse wird daher auch die Diskussion über eine
mögliche unmittelbare persönliche Haftung der Auf-
sichtsräte sein.
Die Zeitschrift erscheint sechsmal jährlich und liefert
ihren Lesern, besonders den Mitgliedern von Auf-
sichtsräten, den Stiftungsvorständen  sowie Beratern,
fachlich fundierte Informationen über aktuelle rechtli-
che und betriebswirtschaftliche Themen. Neben die-
sen Kernelementen sollen in den folgenden Ausgaben
von „Aufsichtsrat aktuell“ jene Persönlichkeiten vorge-
stellt werden, welche neu in den Aufsichtsrat österrei-
chischer Unternehmen bestellt wurden. Zusätzlich gibt
es eine Rubrik „Rechtsprechung“, in der für  die Tätig-
keit von Aufsichtsräten und Stiftungsvorständen wich-
tige Urteile der Höchstgerichte samt ihren Konsequen-
zen für die Praxis besprochen werden. Ein  aktuelles
Interview,  Checklisten  und eine Literaturrundschau,
welche einen kurzen Überblick über weiterführende
Literatur für Mandatsträger gibt, runden das Informa-
tionsangebot ab.

Die Zielgruppen: 

➤ Aufsichtsräte von AGs und GmbHs
➤ Verwaltungsräte von S.E.
➤ Stiftungsvorstände
➤ Wirtschaftsprüfer
➤ Wirtschaftsanwälte
➤ Steuerberater
➤ Unternehmensberater
➤ Rechtsabteilungen in Unternehmen
➤ Bibliotheken von Universitätsinstituten

und Interessenvertretungen

Der Chefredakteur:

Mag. Dr. Leo Chini,
Honorarprofessor am
Institut für Betriebswirt-
schaftslehre der Klein-
und Mittelbetriebe 
(Wirtschaftsuniversität
Wien), Unternehmer, 
Inhaber mehrerer 
Aufsichtsratsmandate,
Berater des Bundesminis-
teriums für Justiz.

Der Beirat:

Dr. Nikolaus Arnold,

Rechtsanwalt

Dr. Herbert Hochegger,
Rechtsanwalt

Univ.-Prof. Dr. Susanne Kalss,
LL.M., Professorin für Bürgerliches Recht, Handels-
und Wertpapierrecht, Wirtschaftsuniversität Wien

Dr. Eberhard F. Grossnigg,

Unternehmensberater, Sanierungsspezialist

WP/StB Dr. Robert Reiter, 
Präsident des Instituts der Wirtschaftsprüfer

Kommenda: Herr Doktor Grossnigg, Sie

haben  hunderte Firmen in der Krise sehr genau

betrachtet. Haben Sie gleich bleibende Muster

gesehen, die dazu führten, dass Unternehmen in

eine Schieflage kamen?

Grossnigg: Meine Aufgabe ist das operative

Krisenmanagement. Ich beschäftige mich fast

ausschließlich mit Unternehmen, die operativ

oder bilanziell in Schwierigkeiten sind. Der

Grund, warum Unternehmen in Schieflage

sind, ist fast ausschließlich Missmanagement.

Worauf muss der Aufsichtsrat bei der Kontrol-

le des Vorstands besonders achten?

Für mich gibt es da so einen Leitsatz: „Gou-

verner, c´est prévoir.“ Führen - nicht nur unter-

nehmerisch, auch politisch oder in der Familie -

bedeutet vorauszuschauen. Das heißt, dass man

versucht, Werte zu bewahren und nahende

Unwetter oder drohende „Unpässlichkeiten“

abzuwenden.
Die wesentliche Aufgabe eines Aufsichtsrats

besteht darin, den Vorstand zu bestellen. In der

Folge muss der Aufsichtsrat kontrollieren, ob

das, was man im Rahmen des Budgets und in

sonstigen Vereinbarungen festgehalten hat,

erfüllt wird. Wichtig ist auch, ob die strategi-

sche Orientierung eingehalten wird. Und dann

noch die Berichterstattung an die Eigentümer-

schaft.

Wie viele Aufsichtsratsmandate kann eine

Person ausüben?

In einer einzelnen Unternehmung kann man

sehr viele Funktionen wahrnehmen. Ich war

viele Jahre Aufsichtsrats-Vorsitzender in der

Strabag. Dort werden 400 Unternehmen konso-

lidiert. Als Aufsichtsrats-Vorsitzender der Hol-

ding hat man de facto 400 Gesellschaften unter

sich. Jetzt kann man natürlich nicht in jeder Auf-

sichtsrat sein. Aber man kann als Vorstand in

seiner Sparte – z. B. Hochbau oder Tiefbau – in

Unternehmen eine aufsichtsrätliche Funktion

wahrnehmen, weil man sie aus der Tätigkeit als

Vorstand heraus ohnedies wahrzunehmen hat.

Im Konzern ist die Zahl der zulässigen Auf-

sichtsratsmandate höher.

Richtig. Ansonsten kann man als hauptbe-

ruflicher Manager ernstzunehmenderweise

nicht mehr als sechs bis acht Aufsichtsratsman-

date wahrnehmen.

Das Justizministerium will die Zahl der zuläs-

sigen Aufsichtsratsmandate von zehn auf acht

senken, wenn von den Gesellschaften mindestens

zwei börsenotiert sind. Das passt also?

Ja. Ich meine, es kommt immer darauf an,

wie man ein Mandat ausübt. Vielfach wird es so

ausgeübt, dass man sich nicht vorbereitet, sich

darauf verlässt, dass man in einer großen Grup-

pierung ist und quasi nur dabeisitzt. Wenn man

ein Mandat aber ernst nimmt und versucht,

einen für das Unternehmen nutzbringenden

Beitrag zu leisten, strengt das neben einer voll-

beruflichen Tätigkeit schon einigermaßen an.

Wie viele Aufsichtsratsmandate haben Sie inne?

Auswendig werde ich es jetzt nicht wissen,

aber ich schätze, sieben oder acht. Wobei es

einen großen Unterschied macht, ob man den

Vorsitz innehat oder nicht.

Der Vorsitz zählt im Corporate Governance

Kodex ja auch doppelt.

Ja, so ist es.

Das Maßnahmenpaket des Justizministeri-

ums zur Stärkung des Vertrauens in die Wirt-

schaft sieht für Börsenotierte die Pflicht vor, einen

Bilanzausschuss im Aufsichtsrat zu bilden. Ist das

sinnvoll?
Bei einem großen Unternehmen auf jeden

Fall. Das bedeutet, dass man sich mehr mit dem

Benedikt Kommenda

„Ein Aufsichtsrat kann sehr viel bewirken“

Dr. Erhard F. Grossnigg, seit 25 Jahren im Sanierungsmanagement aktiv, im Interview über die Auf-

gaben des Aufsichtsrats, gesetzgeberische Initiativen des Justizministeriums und über seine „maß-

lose Enttäuschung“, wenn ausschließlich politische Motivationen bei der Besetzung zählen. 

Aktuelles Interview
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Mag. Benedikt Kommenda ist

Chef vom Dienst und Leiter

des Rechtspanoramas in der

„Presse“.

Foto: Clemens Fabry

Das aktuelle Interview von Mag. Benedikt Kommenda 

(Die Presse – Rechtspanorama)
Checklisten zur sofortigen Umsetzung

Brandaktuelle Themen für Kontrollorgane

1. PROBLEM

Zahlreiche dieser Änderungen haben ihreQuelle im österreichischen Corporate Gover-nance Kodex (CGK) und hätten daher von denUnternehmen bzw. deren Aufsichtsräten schonumgesetzt werden können.Das Bundesministerium für Justiz hat, nachlanger ausführlicher Diskussion, in einerArbeitsgruppe im Herbst einen Entwurf zurNovellierung mehrerer Gesetze zur Begutach-tung ausgesandt.
Die in der Diskussion aufgetretenen Wider-stände gegen eine „selbstverständliche“ Reduk-tion der Anzahl der Aufsichtsratmandate proPerson zeigen, dass das „Sammeln“ von Auf-sichtsratmandaten noch immer auf eine weitge-hende Fehleinschätzung der Verantwortungdieses Amtes zurückzuführen ist.Die Anzahl der zulässigen Mandate wirddaher auch nach der Novelle nach iho h i

2. ZIELSETZUNG

Die Novelle verfolgt die Ziele:1. Beschränkung der Anzahl der Mandate.2. Verstärkte Betonung der Verantwortung.3. Integration der Organe der Europäi-schen Gesellschaft.4. Reduktion der Ausnahmeregelungenvon den Mandatsbeschränkungen (Weg-fall des Bankenprivilegs und der Rege-lung für vom Rechnungshof beaufsich-tigte Unternehmen).5. Vermeidung von Interessenkonfliktenfür Aufsichtsratsmitglieder.6. Verstärkte Zuordnung des Wirtschafts-prüfers zu dem Aufsichtsrat.7. Einführung eines Prüfungsausschusses.8. Informationspflicht hinsichtlich fach-licher Qualifikation, beruflicher odersonstiger F k i

Leo Chini

Maßnahmen zur Stärkung des Vertrauensin die österreichische Wirtschaft:Änderungen für AufsichtsräteDie Kultur der österreichischen Aufsichtsräte ist im Wandel begriffen. Der Wandel umfasst den

Weg vom Ehrenamt zu einem extremen Verantwortungsträger. Der Weg stimmt, die Geschwin-

digkeit lässt aber zu wünschen übrig. Es ist daher nicht verwunderlich, dass der Gesetzgeber,

auch motiviert durch die Aktivitäten der EU, durch eine Novelle mehrerer Gesetze, vor allem

aber des Aktiengesetzes, die  Geschwindigkeit zu erhöhen versucht.

Änderungen für Aufsichtsräte

Reduktion der Aufsichtsratsmandateund massive Anhebung
der Verantwortung 

der Aufsichtsräte

1. AUFSICHTSRÄTE SIND NEUE 

SELBSTÄNDIGE

Seit 1998 sind in Österreich grundsätzlich

alle Erwerbstätigen (Erwerbseinkommen) in

die Sozialversicherung einbezogen. Nach inzwi-

schen durch den Verwaltungsgerichtshof(1)

bestätigter Rechtsansicht der Behörden stellt

sich die Tätigkeit als Mitglied des Aufsichtsrates

als Teilnahme am allgemeinen Wirtschaftsleben

dar und ist daher eine betriebliche Tätigkeit, aus

der Einkünfte i. S. d. § 22 Z 2 EStG bezogen wer-

den. Die aus der Aufsichtsratstätigkeit resultie-

renden Einkünfte unterliegen daher als „neuer

Selbständiger“ der Pflichtversicherung nach § 2

Abs. 1 Z 4 GSVG.

2. AUSNAHMEN VON 

DER PFLICHTVERSICHERUNG

Von der Pflichtversicherung als „neue Selb-

ständige“ bestehen für Aufsichtsräte u. a. fol-

gende Ausnahmen:

 Jeder Aufsichtsrat, der per 1. 1. 1998

bereits das Anfallsalter für eine vorzei-

tige Alterspension wegen Erwerbsunfä-

higkeit oder geminderter Arbeitsfähig-

keit (= vollendetes 55. Lebensjahr bei

Frauen bzw. 57. Lebensjahr bei Män-

nern) erreicht hatte, ist automatisch

(ohne Antrag) von der Pensionsversi-

cherung – nicht aber von der Kranken-

und Unfallversicherung – als „neuer

Selbständiger“ ausgenommen.

d Aufsichtsrat, der am 1. 1. 1998
d t

3. VOLLZUG DER PFLICHTVERSICHERUNG

Der Aufsichtsrat hat seine Tätigkeit binnen

einem Monat nach deren Beginn (Bestellung) an

die jeweils zuständige Landesstelle der Sozialversi-

cherungsanstalt der gewerblichen Wirtschaft zu

melden – z. B. mit der Versicherungserklärung für

„neue Selbständige“, die auch von der Homepage

der SVA ausgedruckt werden kann (www.sva.or.at

– Service – Formulare – Versicherungs- und Bei-

tragswesen – Versicherungserklärung).

Aufsichtsräte, die ihrer Meldeverpflichtung

nicht nachkommen und deren Pflichtversiche-

rung erst nach Vorliegen des rechtskräftigen

Einkommensteuerbescheides rückwirkend fest-

gestellt wird, haben einen Zuschlag in Höhe von

pauschal 9,3 % der Beiträge zu leisten. Die

Finanzverwaltung übermittelt der Sozialversi-

cherungsanstalt automatisch alle veranlagten

Einkünfte aus selbständiger Arbeit (§ 22 EStG)

und/oder aus Gewerbebetrieb (§ 23 EStG).

4. HÄUFIGER FALL: AUFSICHTSRAT NEBEN

EINEM ECHTEN DIENSTVERHÄLTNIS

Ist der Aufsichtsrat im Hauptberuf selbstän-

dig, Pensionist oder auch im Ausland tätig, erge-

ben sich freilich unterschiedliche Konsequen-

zen. Im vorliegenden Rahmen wird nur der häu-

fige Fall dargestellt, dass jemand bei einem

Dienstgeber nach ASVG als echter Dienstneh-

mer beschäftigt ist und in einem anderen Unter-

nehmen als Aufsichtsratsmitglied fungiert.

Wenn die Einkünfte als neuer Selbständiger

f i ht rat den Betrag von € 3.794,28
di

Wolfgang Höfle

Aufsichtsrat und Sozialversicherung

Aufsichtsrat und Sozialversicherung
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